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22. Juli 2021 

 

An die Verbände und Vereine, die sich als archäologische Berufs- oder Interessen-
vertretungen verstehen,  

insbesondere den Deutschen Verband für Archäologie (DVA), den Deutschen Archäologen-
Verband (DArV), die Deutsche Gesellschaft für Ur- und Frühgeschichte (DGUF) sowie das 
Chartered Institute for Archaeologists Deutschland (CifA D). 

 

 

Seit dem 10. Juni 2021 machen unter dem Hashtag #IchbinHanna1 in einer beispiellosen 
Grassroots-Initiative tausende Wissenschaftler*innen ihrer Wut und Verzweiflung, aber auch 
ihrer Hoffnung Luft. Grund ist das unverhältnismäßige und in vielen Punkten 
kontraproduktive Wissenschaftszeitvertragsgesetz (WissZeitVG). Ausgelöst wurde diese 
öffentliche Empörung durch ein Video auf der Website des Bundesministeriums für Bildung 
und Forschung (BMBF), in welchem die fiktive, namensgebende Doktorandin Hanna erklärt, 
weshalb sie das WissZeitVG für besonders gut hält, weil durch die wissenschaftliche 
Zirkulation das Universitätssystem nicht „verstopft“ und so eine gesteigerte„Innovation“ 
erreicht würde.  

Das WissZeitVG und die damit zusammenhängende Befristungspraxis bei steigenden 
Studierenden- und Promovierendenzahlen stellen für das gesamte akademische System eine 
nicht tragbare Situation dar, die das Prekariat zum allgemeingültigen Standard erhebt. Bereits 
im Vorfeld von #IchBinHanna wurde lange über das WissZeitVG kontrovers diskutiert. So 
sprach sich die Vereinigung der Kanzlerinnen und Kanzler der Universitäten Deutschlands im 
September 2019 in der Bayreuther Erklärung zu befristeten Beschäftigungsverhältnissen mit 
wissenschaftlichem und künstlerischem Personal in Universitäten für das WissZeitVG und 
die sich dadurch verschärfende Prekarisierung aus. Auch hieran wurde intensiv Kritik geübt, 
z. B. durch die Aktion #95vsWissZeitVG (95 Thesen gegen das Wissenschaftszeitvertrags-
gesetz) im Herbst 2020.2  

                                                           
1 https://ichbinhanna.wordpress.com/. 
2 https://95vswisszeitvg.wordpress.com/. 
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Zahlreiche Archäolog*innen sind ebenfalls betroffen, solidarisieren sich und haben sich 
explizit zu Wort gemeldet. Die Beiträge reichen von Studierenden und (Post-) 
Doktorand*innen, dem sogenannten Nachwuchs und dem akademischen Mittelbau, 
Berufsaussteiger*innen bis hin zu einzelnen Professor*innen. Während sich Verbände 
anderer Disziplinen bereits positioniert und direkt an das BMBF bzw. die Bundesministerin 
gewandt haben (z. B. die Deutsche Gesellschaft für Amerikastudien [DGfA], der Verband der 
Historiker und Historikerinnen Deutschlands e. V. [VHD] und die Deutsche Gesellschaft für 
Soziologie [DGS]3), haben sich die archäologischen Berufs- sowie Interessenvereine und -
verbände bislang nicht positioniert. 

Wir appellieren daher an alle archäologischen Berufs- und Interessenvereine sowie -
verbände, Stellung zu beziehen zu dieser auch für die archäologische Forschungslandschaft 
kurz- mittel-, und langfristig untragbaren Situation und Ihre Stimme in die Politik zu tragen. 

Erwartungsvoll, 

Ihre AG Theorien in der Archäologie (TidA) 

                                                           
3 https://soziologie.de/aktuell/meldungen-des-vorstands/news/erklaerung-von-
wissenschaftsverbaenden. 
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